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GESCHÄTZTE LESERINNEN UND LESER!

Seit dem 17. Mai – Stichwort Ibiza-Skandalvideo –
haben die nachfolgenden Ereignisse die politische
Szene in Österreich völlig verändert. Eine Über-
gangsregierung unter Bundeskanzlerin Bierlein führt
nun die Geschäfte bis zu den Neuwahlen im
Herbst. Viele fragten sich, ob durch diesen neuen
Umstand die bereits auf den Weg gebrachte
Reformierung unseres Gewerbes nun doch wieder
zum Stillstand kommen würde. 

Zwei Tage vor Redaktionsschluss dann die erfreuli-
che Nachricht: In einer 3-Parteien-Allianz haben
die Verkehrssprecher der FPÖ, ÖVP und SPÖ am
13. Juni das Gesetzesvorhaben zur Zusammen-
legung des Taxi- und Mietwagengewerbes im
Nationalrat als Initiativantrag eingebracht. Es soll
bereits am 19. Juni im Verkehrsausschuss behan-
delt werden. Die Novelle des Gelegenheitsver-
kehrsgesetzes könnte noch im Juli oder September
im Parlament verabschiedet werden und würde
dann im September 2020 in Kraft treten. 

Die zahlreichen Gespräche und Verhandlungen
mit den politisch Verantwortlichen in den vergan-
genen Monaten haben sich bezahlt gemacht. Der
vorliegende Gesetzesentwurf ermöglicht die not-
wendige Modernisierung der gesetzlichen Rah-

menbedingungen
für alle Marktteil-
nehmer. Die
Schaffung eines
einzigen,
gemeinsamen
Gewerbes für
Taxi- und Miet-
wagenunterneh-
men soll endlich
Fairness für alle
herstellen. Auf
diese Weise sol-
len alle Marktteil-
nehmer, die Taxi-
dienstleistungen
anbieten, glei-
chen Rechten
und Pflichten unterliegen, um einen fairen Wett-
bewerb in unserem Land zu gewährleisten. Die
Novellierung des Gelegenheitsverkehrsgesetzes ist
die wichtige Basis für eine Neugestaltung der
Berufs- und Marktzugangsbedingungen. Die heimi-
sche Branche steht damit vor einer großen Moder-
nisierungsreform. 

Ihr
Christian Holzhauser
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Taxi-Demo legteWi   
Am 16. Mai organisierte der Global Taxi Verein unter der Leitung von Irfan Kuna

eine Taxi-Demo in Wien. „Wir konnten nicht mehr länger warten“, betonte

Kuna gegenüber den Medienvertretern. „Viele Fahrer befinden sich bereits in

prekären wirtschaftlichen Situationen.“ 

m 11 Uhr versammel-
ten sich an die 1.000
Wagen am Parkplatz
beim Donauturm, von
wo gegen 12.30 Uhr
schließlich rund 400
Taxis im Konvoi  Rich-
tung Wiener Innen-

stadt aufbrachen und zum Museums-
platz fuhren. 

Am Platz der Menschenrechte gab es
dann eine Abschlusskundgebung, die

bis 15.30 Uhr dauerte. Dabei hatten
die Demonstranten viele Plakate und
sogar einen Sarg und Grablichter. Man
trage die mit Füßen getretenen Rech-
te der Taxilenker zu Grabe, hieß es
immer wieder. Demo-Organisator Irfan
Kuna weiter: „Wir trauern der Zeit
nach, wo die Gesetze unseres Landes
noch eine Bedeutung hatten.“

An der Abschlusskundgebung nahmen
laut Polizeiangabe 521 Taxis teil: „Wir
wollten die Autofahrer nicht verärgern

und unserer Aufgabe als Dienstleister
weiter nachkommen“, erklärte Organi-
sator Irfan Kuna. Dennoch kam es auf
den Zufahrtsstraßen zu massiven Ver-
kehrsbeeinträchtigungen. 

Erstmals Mietwagenlenker
bei Demonstration dabei

Erstmals beteiligten sich auch Miet-
wagenlenker an der Demonstration.
„Nicht alle Mietwagenlenker fahren für

U
An der Abschlusskundgebung nahmen laut Polizeiangabe 521 Taxis teil: „Wir wollten die Autofahrer nicht ver-
ärgern und unserer Aufgabe als Dienstleister weiter nachkommen“, erklärte Demo-Organisator Irfan Kuna.
Dennoch kam es auf den Zufahrtsstraßen zu massiven Verkehrsbeeinträchtigungen.
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Uber und Co. All jene, die sich – wie
die Taxilenker – an das Gesetz halten,
haben durch die Geschäftspraktiken
von Uber enorme Umsatzeinbußen zu
verzeichnen“, verdeutlichte Kuna die
Beweggründe, warum auch Mietwa-

genlenker an der Protestveranstaltung
teilnahmen.

Die heimische Politik nahm die Beden-
ken der Demonstranten ernst: Sowohl
die Verkehrssprecher der ÖVP, FPÖ

und SPÖ, als auch ein Sprecher von
Wiens Bürgermeister Michael Ludwig
luden Irfan Kuna zu persönlichen Ge-
sprächen ein. „Die Gespräche waren
gut, aber Versprechungen alleine rei-
chen uns nicht mehr. Wir erwarten uns

HALLO
TAXI
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fixe Ergebnisse und Beschlussfassungen
am Beginn der Herbstsession des Öster-
reichischen Parlaments“, hielt Kuna in
seiner Presseaussendung fest. 

Wichtige Reform geht doch
ins Parlament

Tags darauf war alles anders und da-
mit ein Stillstand bei der Umsetzung der
Reformpläne zu befürchten: Nach der
Veröffentlichung des Ibiza-Skandal-
Videos trat Heinz-Christian Strache als
Vizekanzler und FPÖ-Chef zurück, Bun-
deskanzler Sebastian Kurz verkündete
das Ende der ÖVP-FPÖ-Koalitionsregie-
rung und Neuwahlen für September. 

Die am 3. Juni vereidigte Übergangs-
regierung mit Brigitte Bierlein als erste
Kanzlerin Österreichs wird bis zur Bil-

dung einer neuen Bundesregierung
nach den Nationalratswahlen die Ge-
schäfte führen. 

Dass die bereits  ausgearbeiteten Vor-
schläge für ein Einheitsgewerbe von
Taxi und Mietwagen jetzt doch nicht
auf Eis liegen, ist letztlich den Verkehrs-
sprechern der ÖVP, FPÖ und SPÖ zu
verdanken. 

In einer 3-Parteien-Allianz haben sie
das Gesetzesvorhaben als Initiativan-
trag im Nationalrat am 13. Juni einge-
bracht, es soll bereits am 19. Juni im
Verkehrsausschuss behandelt werden.
Die Novelle des Gelegenheitsverkehrs-
gesetzes könnte noch im Juli oder
September im Parlament verabschie-
det werden und würde dann im Sep-
tember 2020 in Kraft treten. 
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Über 1000 Taxi- und erstmals auch
Mietwagenlenker versammelten
sich in den Vormittagsstunden mit
ihren Fahrzeugen am großen Park-
gelände beim Wiener Donauturm. 

Rund 400 Wagen fuhren von hier
im Konvoi dann zur Abschluss-
kundgebung Richtung Museums-
platz. Ihnen schlossen sich 
weitere Kollegen an, so dass 
laut Polizeiangabe 521 Wagen
rund um den Platz der Menschen-
rechte versammelt waren. 
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Burgenland
„Jugendtaxi” in 131 Gemeinden
Riesenerfolg für das „Jugendtaxi Burgenland“: Mit den Ge-
meinden Kemeten und Neustift an der Lafnitz setzen schon
131 Gemeinden auf dieses österreichweit größte und euro-
paweit einzigartige Mobilitäts- und Verkehrssicherheits-
projekt. 

„Als Bürgermeister freut es mich, dass sich der Gemeinderat
zur Teilnahme am Projekt „Jugendtaxi Burgenland“ ent-
schlossen hat. Gerade im ländlichen Raum brauchen wir
eine derartige flexible Mobilitätsmöglichkeit, sodass die 

Jugendlichen ihre Freizeitwege über die Ortsgrenzen hin-
weg sicher und vor allem zeitlich unabhängig erledigen
können. Jeder Euro ist hier gut investiert, weil uns die Mobi-
lität und Verkehrssicherheit unserer Jugendlichen sehr viel
wert ist“, betonte Kemetens  Bürgermeister Wolfgang Koller
bei der Präsentation.  

Initiativen wie das Jugendtaxi, das 2007 als gemeinsames
Projekt zwischen der Wirtschaftskammer Burgenland, des
Landesjugendreferates und Verkehrsreferates der Burgen-

ländischen Landesregierung gestartet wurde,
sind für junge Menschen die perfekte Gele-
genheit, unbeschwert das Nachtleben auch
außerhalb ihres Wohnortes genießen zu kön-
nen. Für die Freizeitgestaltung am Wochen-
ende war es notwendig Alternativen zu finden,
um nach einer Party oder dem Discobesuch
nicht selbst mit dem Auto oder Moped nach
Hause fahren zu müssen. Im Rahmen des Pro-
jekts werden ermäßigte Taxigutscheine von
den Gemeinden an die Jugendlichen ausge-
geben. Träger der Aktion sind die burgenlän-
dischen Gemeinden sowie die Taxiunterneh-
merinnen und Taxiunternehmer. Fo

to
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Messe- und Veranstaltungstermine
von Juli bis September 2019

Österreich

Bergheim

Bregenz

Dornbirn

Graz

Innsbruck

Klagenfurt

Krems

Linz

Ried/Innkreis

Salzburg

Schladming

Tulln

Wals-Siezenheim

Wels

Wien

Wr. Neustadt

16. - 17. 7. 2019 

16. - 17. 7. 2019 

18. - 20. 8. 2019 

20. - 22. 9. 2019 

24. - 26. 9. 2019 

4. - 8. 9. 2019 

3. - 7. 10. 2019 

5. 10. 2019 

16. - 19. 9. 2019 

11. - 15. 9. 2019

30. 8. - 1. 9. 2019 

10. - 12. 9. 2019

27. - 28. 9. 2019 

4. - 6. 10. 2019 

4. - 8. 9. 2019 

29. 9. 2019 

30. 8. - 1. 9. 2019 

30. 8. - 1. 9. 2019 

27. - 29. 9. 2019

28. - 29. 9. 2019

22. 9. 2019 

29. - 2. 9. 2019 

28. - 29. 9. 2019 

30. 8. - 1. 9. 2019 

20. - 22. 9. 2019 

2. - 5. 10. 2019

24. - 25. 7. 2019 

26. - 29. 9. 2019 

26. - 29. 9. 2019 

5. - 6. 10. 2019 

7. - 8. 9. 2019

Tracht & Country Premiere – Messe für Fachbesucher /Brandboxx Salzburg

HOT1 – Modemesse für Fachbesucher  /Brandboxx Salzburg 

Schuh Austria – Orderfachmesse für Schuhgroß- und Einzelhandel /Brandboxx Salzburg

Bregenzer Gartenkultur – Gartenmesse /Festspiel- und Kongresshaus

LpS LED professional Symposium + Expo – Weltweite Fachmesse & Symposium für LED-

Technik, Entwicklung und Forschung, Herstellung .../Festspiel- und Kongresshaus

Herbstmesse – Messe Dornbirn

Herbstmesse – Verbrauchermesse /Messe Graz

Youth Education & Travel Fair – Spezial-Messe zum Thema Jugendreisen & Bildung im

Ausland /Graz International Bilingual School

FAFGA alpine Superior – Fachmesse f. Gastronomie, Hotel und Design/Messe Innsbruck

Herbstmesse – Messe f.Bauen, Wohnen, Haushalt, Mode ... /Messe Klagenfurt

Haus Bau Messe – Fachmesse für Hausbau und Energiesparen /Messe Krems

Schweissen – Fachmesse für Fügen, Trennen, Beschichten,... /Design Center

Elektrofachhandelstage – Ordertage für die Elektrobranche /Design Center 

WearFair & mehr – Österreichs größte Messe für öko-fairen Lifestyle /Tabakfabrik Linz

Rieder Messe – Internationale Landwirtschafts- und Herbstmesse /Messe Ried

Innviertler Hochzeitstage – Messe für die Braut, den Bräutigam und Gast /Weberzeile

Tracht & Country – Die Messe für alpinen Lifestyle für Fachbesucher /Messe Salzburg

Creativ – Int. Fachmesse für Geschenkideen, Wohnaccessoires, ... /Messe Salzburg

ART SALZBURG Contemporary & Antiques International – Messe f. zeitgenössische Kunst,

Klassische Moderne & erlesene Antiquitäten der letzten Jahrhunderte /Messe Salzburg

Biker-s-World – Das Motorradevent mit Motorrädern, Roller & Scooter .../Messe Salzburg

Ennstaler Hochzeitstage – Die Messe, nicht nur für die Braut! /Congress Schladming

Internationale Gartenbaumesse /Messe Tulln

Du und das Tier – Internationale Hundeausstellung /Messe Tulln

INNATEX Showroom – Showroom für nachhaltige Textilien /Kavalierhaus Klessheim

Classic Austria – Messe für Young- und Oldtimer /Messe Wels

Jugend & Beruf – Österreichs größte Messe für Beruf und Ausbildung /Messe Wels

Orderstart DOB & HAKA – Textilordermesse /MGC Mode- und Textilgroßhandelscenter

EVA Messe für die Frau – Lifestylemesse /Wiener Stadthalle

viennacontemporary – Internationale Kunstmesse /Marx Halle

Hochzeitswelt – Hochzeitsmesse /Palais Auersperg

Haustier Aktuell und Exotica – Terraristikbörse /Arena Nova 
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Salzburg
Neue Landes-
betriebsordung

Die überarbeitete Salzburger Taxi-, Mietwagen- und
Gästewagen-Betriebsordnung tritt am 1. Juli 2019 in Kraft.
Wichtigster Punkt dabei: Die Vorgaben in punkto Umwelt-
freundlichkeit und Komfort steigen.

„Die für die Taxi-Beförderung eingesetzten Fahrzeuge müs-
sen dem Stand der Technik entsprechen, den Gästen ein
Höchstmaß an Komfort und Sicherheit bieten und vor al-
lem umweltfreundlicher werden“, fasst Verkehrslandesrat
Stefan Schnöll die Zielvorgabe zusammen. Und sein Regie-
rungskollege und Umweltreferent Landeshauptmann-Stell-
vertreter Heinrich Schellhorn ergänzt: „Gerade beim Ver-
kehr ist es wichtig, dass Maßnahmen zu einer sauberen
Mobilität gesetzt werden. Mit der Vorgabe Euro 6 bei Neu-
zulassungen wird sich der Schadstoffausstoß vor allem im
innerstädtischen Bereich verringern.“ Diese Vorgabe gilt
nicht nur für Taxis, sondern auch für Mietwagen und Gäs-
tewagen bei Neuzulassung. 

Besser für die Umwelt, gut für den Fahrgast
Die Änderung der Betriebsordnung bringt in erster Linie
mehr Umweltfreundlichkeit. Neu zuzulassende Kraftfahr-
zeuge müssen mindestens der Emissionsnorm Euro 6 ent-
sprechen. Taxis, Mietwagen und Gästewagen, die schon
angemeldet sind, müssen ab 1. Juli 2021 zumindest Euro 5
erfüllen. „Damit kommen wir in Sachen Umweltfreundlich-
keit wieder einen Schritt weiter“, so Schnöll.

Für Gewerbetreibende mit „besonderen“ Fahrzeugen, wie
z. B. Oldtimern, kann die Behörde Ausnahmen erteilen.

LR Stefan Schnöll, LH-Stv. Heinrich Schellhorn und
Fachgruppen-Obmann Erwin Leitner (v.li.n.re.).

Ab1. Juli 2019 müssen Taxis, Miet-
wagen und Gästewagen bei Neu-
Zulassung mindestens Emissions-
norm Euro 6 erfüllen.
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Mag. Johannes Adensamer übernahm
Anfang Mai von Dr. Andreas Curda
die Agenden des Geschäftsführers der
Fachgruppe Taxi und Mietwagen. Fast
zeitgleich erfolgte auch die Übersied-
lung an den neuen, zentralen Standort
der Wirtschaftskammer Wien, das Haus
der Wiener Wirtschaft, das am 30. April
offiziell eröffnet wurde. Alle Dienststel-
len, Serviceeinrichtungen und die
Branchenvertretungen befinden sich
nun unter einem Dach am Praterstern
in der Straße der Wiener Wirtschaft 1. 

Mag. Johannes Adensamer, der an
der Wirtschaftsuni Wien ein Studium
der Internationalen Betriebswirtschaft
abgeschlossen hat, ist bereits seit 2001
in der Wirtschaftskammer Wien tätig.
Der Aufgabenbereich des 41jährigen
hat sich in den Jahren stark erweitert:
Er ist seit 2015 Geschäftsführer Fahr-
schulen und Allgemeiner Verkehr
Fachvertretung Wien und Geschäfts-
führer Kleintransporte Fachgruppe
Wien. Mit dem Ausscheiden von 
Dr. Curda, der über 33 Jahre FG-
Geschäftsführer war und in Pension
ging, hat Mag. Adensamer nun auch
die Geschäftsführung für das Wiener
Personenbeförderungsgewerbe mit
PKW übernommen. 

Hallo Taxi: 
Seit knapp vier Wochen sind Sie für die
Personenbeförderungsbranche zustän-
dig. Was sind Ihre ersten Eindrücke?

Mag. Adensamer: 
„Also ich verschaffe mir
derzeit einen Überblick
über die Branche und
deren Anliegen. Die
Thematik der digitalen
Plattformen wie Uber
und Co, aber auch die
aktuellen Probleme der
Wiener Fiaker stehen
jetzt besonders im
Mittelpunkt. 

Mir ist es sehr wichtig, eine gute
Gesprächsbasis zu allen Betroffenen
– den Mitgliedern, den Vertretern in
der Verwaltung und der Politik – zu
haben, um Lösungen in unserem
Sinne zu finden.“

Hallo Taxi: 
Nicht nur die Fiaker klagen darüber,
dass es für sie immer weniger Aufstell-
plätze gibt. Auch die Taxilenker fordern
mehr Standplätze. 

Wien
Neuer FG-Geschäftsführer

Mit Anfang Mai hat Mag. Johannes Adensamer die Geschäftsführertätigkeit

für das Wiener Personenbeförderungsgewerbe mit PKW übernommen. Er löste

damit Dr. Andreas Curda ab, der in Pension ging.

Mag. Johannes Adensamer ist seit Mai Geschäftsführer der Wiener
Fachgruppe für das Personenbeförderungsgewerbe mit PKW.

Zahlen & Fakten für Wien
angemeldete Taxis: 4.779
angemeldete Mietwagen: 2.928 

Unternehmen mit TX-Konzession*: 2.085
Unternehmen mit MW-Konzession*: 673

* einige Unternehmen haben sowohl 
eine Taxi- als auch MW-Konzession
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Mag. Adensamer: 
„Ja, das Thema Standplatz
beschäftigt alle, denn
weder die Fiaker noch die
Taxis wollen versteckt in
Seitengassen platziert
werden. Unsere Aus-
schussmitglieder, die an
den Ortsverhandlungen
teilnehmen, sind sehr
engagiert und bemühen
sich mehr und vor allem
gut gelegene Standplätze
auszuverhandeln. 
Es ist nicht immer einfach,
aber auch hier gilt: Kon-
takte pflegen, miteinander
reden, Argumente suchen
und dem Gegenüber
sachlich vortragen.“

Hallo Taxi: 
Zuletzt haben Taxifahrer,
aber auch Mietwagenlen-
ker in Wien mit einer Demo
gegen Uber protestiert.
Dass Uber-Mietwagenlenker
illegal agieren, wurde in
mehreren Gerichtsentschei-
dungen bestätigt. Wie
agiert die Fachgruppe?

Mag. Adensamer: 
„Bereits in der Vergan-
genheit wurden wettbe-
werbsschädigende Vor-
kommnisse zur Anzeige
gebracht und das werden
wir auch weiterhin tun. 
Es gibt immer wieder
Schwerpunktaktionen mit
Kontrollen durch die
Funktionäre. Das große
Engagement, das hier
gezeigt wird, ist sehr
beachtenswert. Das gilt
auch für die Ordner-
dienste bei Kongressen,
die Ortsverhandlungen für
Standplätze, etc. – ihr per-
sönlicher Einsatz ist
enorm. 
Mir ist es aber auch wich-
tig, dass die Unternehmer
und Lenker wissen, dass
ich ein offenes Ohr für
ihre Sorgen habe. Ich höre
mir alle Vorschläge und
Ideen an, denn wie schon
anfangs gesagt: Das
Miteinander Reden ist mir
wichtig.“ 

Hallo Taxi: 
Danke für das Gespräch. 
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Beförderungspflicht für Assistenzhund
Immer wieder beklagen sich Personen darüber, dass sie in
Begleitung ihres Assistenzhundes von Taxilenkern nicht be-
fördert werden. Zuletzt geschehen im März in Linz. „Uns hat
das Begleitservice von der ÖBB zum Bahnhofstaxistand ge-
bracht. Dort ersuchte ich einen Taxifahrer, mich und meine
Begleitung mit einem Assistenz-Blindenführhund zum Blin-
denverband Oberösterreich zu fahren. Er erklärte uns, dass
er keine Assistenzhunde befördern muss und wir weiterge-
hen sollen“, schreibt der Betroffene in seiner Beschwerde.

Es sollte sich längst unter allen Taxi- und Mietwagenfahrern
herumgesprochen haben, dass österreichweit eine gesetzli-
che Beförderungspflicht für Assistenzhunde besteht. Seit
Jänner 2017 ist sie im Gelegenheitsverkehrsgesetz verankert
und gilt für alle gewerblichen Personenbeförderungen mit
Bussen oder PKW: „(3a) Unbeschadet der aufgrund von
Abs. 2 und 3 erlassenen Verordnungen besteht für Hunde
Beförderungspflicht, wenn die zu befördernde Person auf
die Begleitung eines Assistenzhundes gemäß § 39a Bundes-
behindertengesetz angewiesen ist. Für diese Tiere besteht
keine Maulkorb- und Leinenpflicht.“

Ein Assistenzhund ist laut Bundesbehindertengesetz ein
Hund, der sich bei Nachweis der erforderlichen Gesundheit
und seiner wesensmäßigen Eignung sowie nach Absolvie-
rung einer speziellen Ausbildung – vor allem im Hinblick auf
Sozial- und Umweltverhalten, Unterordnung und spezifische
Hilfeleistungen – besonders zur Unterstützung eines Men-

schen mit Behinderung eignet; das sind Blindenführhunde,
Servicehunde und Signalhunde. Diese Hunde sind sorgfältig
ausgesucht und gut ausgebildet, um einem Menschen mit
körperlichen oder geistigen Einschränkungen ausgefallene
oder fehlende Sinnes- und/oder Körperfunktionen so gut
wie möglich zu ersetzen.

Assistenzhunde sind von der Leinen- und Maulkorbpflicht
befreit und haben freien Zugang zu öffentlichen Orten,
Gebäuden und Dienstleistungen. Es besteht daher Beför-
derungspflicht von Assistenzhunden auch in Taxis und
Mietwagen!

Foto: Sozialministerium/Mag. Pascal Pils
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Der gesamte Bereich der Abflugrampe
ist seit Ende April eine Kurzparkzone. Die
Zufahrt ist mit einer fünfspurigen, vollau-
tomatischen Schrankenanlage gere-
gelt. Nach einer kostenlosen Durch-
fahrtszeit von zehn Minuten fallen pro
angefangener Viertelstunde 2 Euro
Parkgebühr an. Diese sind beim Verlas-
sen des Geländes zu bezahlen. Damit
soll die Aufenthaltsdauer pro Pkw ver-
kürzt und der missbräuchlichen Ver-
wendung der Halteflächen Einhalt ge-
boten werden, heißt es seitens des
Flughafens. 

Gratis Halten für zehn Minuten
Fahrzeuge können die Abflugstraße
weiterhin kostenfrei passieren und Flug-
gäste zu den Terminals bringen. Das
kurze Halten zum Ein- und Aussteigen ist
wie bisher nur entlang der Terminal-
gebäude (Ausstiegszone) erlaubt. Eine Haltedauer von zehn
Minuten ist gratis. Für einen längeren Aufenthalt stehen die
ehemaligen Kurzparkplätze K1 (bei Terminal 1A) und K4 (bei
Terminal 3) als neue Parkzonen zur Verfügung. Ein Aufent-
halt über die 10 Gratis-Minuten wird mit € 2,- je 15 Minuten
verrechnet. 

Mit der Einführung seines neuen Vorfahrtsystems will der
Wiener Flughafen für die mehr als 15.000 Fahrzeuge, die
täglich die Abflugrampe befahren, eine Verbesserung erzie-
len. Vor allem das missbräuchliche Abstellen der Autos wird

in einer Presseaussendung vom Flughafenbetreiber als
Megaproblem bezeichnet: „So blockieren vor allem Taxis,
Mietwagen und über 1.000 Uber-Fahrer täglich unerlaubt
die Abstellflächen.“ Trotz 15.000 Strafmandaten im letzten
Jahr hätte sich die Lage weiter verschlimmert. 

„Wir begrüßen die Maßnahme prinzipiell“, sagt Taxi 40 100-
Geschäftsführer Manfred Schmid, der hofft, dass damit
„dem Wildwuchs Einhalt geboten wird, der ja auch für unse-
re Taxifahrer immer wieder zu Beeinträchtigungen geführt
hat.“ Hört man sich unter den Kollegen bei Taxi 40 100 um,

so wird das neue System durchaus begrüßt.
„Seit der Einführung hat es bei uns weder sei-
tens der Kunden noch seitens der Lenker
Beschwerden gegeben“, sagt Schmid.

Startphase bis Juni
Bis Juni befindet sich das Vorfahrtsystem im
Startbetrieb und die zehn Gratis-Minuten gibt
es bis dahin bei jeder Einfahrt. „Ich glaube,
dass wir eine Lösung gefunden haben, mit
der unsere Fahrer leben können", erklärte
Michael Steinparzer, Geschäftsführer der
Fachgruppe für die Personenbeförderungs-
gewerbe mit Pkw in Niederösterreich gegen-
über der „Wiener Zeitung“ nach Gesprächen
mit dem Flughafenbetreiber. Ob seitens des
Flughafens noch Änderungen kommen,
stand zu Redaktionsschluss nicht fest. Wir hal-
ten Sie auf dem Laufenden.

Flughafen Wien-Schwechat
Neue Zufahrt auf die Abflugrampe 

Seit 25. April gibt es eine neue Schrankenanlage vor dem Abflugterminal am Flughafen
Wien. Nach einer kostenlosen Durchfahrtszeit von zehn Minuten fallen für Pkw pro ange-
fangene Viertelstunde 2 Euro Parkgebühr an.
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von Rechtsanwalt Dr. Christian Preschitz 
e-Mail: ra@preschitz.eu

in Versicherungsneh-
mer nahm mit seinem
vollkaskoversicherten
PKW mit 485 PS an
einer Schaufahrt teil,
die teilweise auf einer
Rennstrecke abge-

halten wurde. Es handelte sich um
eine Charity-Veranstaltung, die vier
Tage dauerte, wobei die teilnehmen-
den Fahrzeuge eine Motorleistung von
mindestens 200 PS aufweisen mussten.

Allerdings fand
kein Wett-
bewerb im
eigentlichen
Sinne statt, es
wurde keine
Wertung oder
Preisverleihung
vorgenommen,
sondern es
ging lediglich
darum, die
Fahrzeuge, die
vom Veran-
stalter beim
Befahren der
Rennstrecke
gefilmt und
fotografiert
wurden, zur
Schau zu stel-
len. Die Renn-
strecke konnte
von den Teil-
nehmern frei
befahren wer-
den, wobei 
die Fahrzeuge
dabei Geschwindigkeiten von bis zu
150 km/h erreichten.

Unser Versicherungsnehmer hatte bei
diesem Event einen Unfall und wollte
die Reparaturkosten von der Kasko-
versicherung erstattet haben. 

Die Versicherung lehnte mit der Be-
gründung ab, gemäß den geltenden
Allgemeinen Bedingungen für die Voll-
kaskoversicherung, bestehe für diese
Veranstaltung ein Risikoausschluss,
nämlich der für Schadensereignisse,
die bei der Verwendung des Kraft-
fahrzeuges bei einer kraftfahrsportli-
chen Veranstaltung oder ihren
Trainingsfahrten entstehen.

In weiterer Folge klagte der Versiche-
rungsnehmer die unfallkausalen Scha-

denbehebungskosten ein, wobei ihm
letztlich vom Obersten Gerichtshof
Recht gegeben wurde. 

Als Begründung wurde ausgeführt,
dass der durchschnittlich verständige
Mensch mit dem Begriff Kraftfahrsport

eine Leistungsbewertung entweder in
Form eines Leistungsvergleiches oder
einer Zurschaustellung dieser Leistun-
gen verbindet. 

Unter einer kraftfahrsportlichen Ver-
anstaltung im Sinne der Versiche-
rungsbedingungen ist damit die Teil-
nahme an einem solchen Leistungs-
vergleich einer Steigerung oder zur
Schaustellung dieser Leistungen zu
verstehen, bei welcher gewisse Vor-
aussetzungen zu erfüllen sind, die in

Form von Aus-
schreibungen
im Vorhinein
festgelegt wer-
den. 

Da im gegen-
ständlichen
Fall weder die
Leistungen der
Fahrer oder
Fahrzeuge ver-
glichen oder
gesteigert oder
zur Schau ge-
stellt wurden,
sondern ledig-
lich die Fahr-
zeuge selbst,
war die Veran-
staltung mit
keiner Art einer
Leistungs-
orientierung
verbunden. 

Es handelte
sich bloß um

eine rollende Ausstellung, wobei es
auch nicht schadet, dass diese teil-
weise auf einer abgesperrten Renn-
strecke stattfand. 

Die Kaskoversicherung hatte daher
den Schaden zu bezahlen.

Juristisches:

Risikoausschluss bei
Vollkaskoversicherung

E
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Uber testet Städte außerhalb Wiens

it dem Ziel, dass keine Straf- und
Exekutionsanträge mehr einge-
bracht werden dürfen, wandte
sich Uber im März 2019 an das
Handelsgericht Wien und warf 
Taxi 40 100 dabei „unlautere
Exekutionsführung“ vor. 

Das Gericht sieht das in seinem Beschluss vom 3. Mai 2019
anders. Es „liegt keine unlautere Exekutionsführung ... vor.
Wer von einem Urteil Gebrauch macht, übt nur ein ihm
zustehendes Recht aus“, heißt es darin. 

Uber versuchte vor Gericht darzustellen, sein Vermittlungs-
system angepasst zu haben. Für das Handelsgericht war
das zu wenig, das in seinem Beschluss festhält, es sei
„davon auszugehen, dass auch durch die Anwendung
des adaptierten Vermittlungssystems fortgesetzt gegen die
EV (Einstweilige Verfügung, Anm.) verstoßen wird. Die
Services bzw. Apps von Uber sind weiterhin technisch der-
art konzipiert, dass Verstöße gegen § 36 LBO systemimma-
nent sind ….".

„Solange der Fahrer die Möglichkeit hat, direkt die Fahrt
anzunehmen, verstößt das gegen das Gesetz", sagt Dieter
Heine, Anwalt von Taxi 40 100. Das Handelsgericht habe
damit erklärt, ein System wie es derzeit in Wien bestehe,
verletze „systemimmanent" das Gesetz, nämlich die Wiener
Taxi-, Mietwagen- und Gästewagen-Betriebsordnung
(LBO). Taxi 40 100 dürfe also weiterhin Strafanträge und
Exekutionsbegehren gegen Uber stellen. 

Abmahnung für Bolt 
Uber ist nicht der einzige Fahrtendienst, der in Wien aktiv
ist. Auch die Plattformen Bolt (vormals Taxify), Holmi (Hol
mich, Anm.) und Car:Go bieten über ihre Apps Fahrten in
der Art von Uber an. „Auch von diesen Anbietern sind un-
sere Gesetze – wie etwa die Rückkehrpflicht für Miet-
wägen – einzuhalten“, erklärt Taxi 40 100 Geschäftsführer
Mag. Christian Holzhauser. „Daher haben wir durch unse-
ren Rechtsanwalt kürzlich ein Abmahnungsschreiben an
Bolt – mit der Aufforderung im Rahmen der Gesetze zu
agieren –  gesendet.“ 

Kein Erfolg für Uber
Das Handelsgericht Wien hat Anfang Mai 2019 einen Antrag von Uber auf

Einstweilige Verfügung gegen Taxi 40 100  wegen „unlauterer Exekutions-

führung"  abgewiesen.

M

Handelsgericht Wien weist Uber-Antrag ab

Der US-Fahrdienstvermittler Uber hat einen Testbetrieb in
Graz gestartet. Eine Sprecherin bestätigte einen entspre-
chenden Bericht der Kleinen Zeitung vom 5. Juni. Sie erklär-
te, dass Tests derzeit auch in Salzburg und Linz laufen. In
allen drei Städten sei aber ein Markteintritt noch nicht fix.
Das soll in der Testphase abgeklärt werden.

„Wir haben die Uber-App in Graz für eine Testphase freige-
schaltet, in der Nutzer und eine ausgewählte Gruppe von
professionellen, voll-lizenzierten Mietwagen-Unternehmern
die Möglichkeit haben, den Service auszuprobieren und
sich mit der App vertraut zu machen. Parallel dazu führen
wir diverse Gespräche mit lokalen Stakeholdern, Miet-
wagen- und Taxiunternehmen darüber, wie Uber in Zukunft
zur Mobilität in Graz beitragen kann", teilte die Uber-Spre-
cherin auf APA-Nachfrage mit.

Die etablierte Taxibranche ist jedenfalls alarmiert. Denn ein
Blick nach Wien, wo Uber seit 2014 seinen Dienst anbietet,
zeigt das Wettbewerbsverzerrende Agieren des US-Fahr-
dienstvermittlers. Trotz mehrerer gerichtlicher Entscheidun-
gen und Exekutionsstrafen werden von Uber und den für
Uber fahrenden Mietwagenlenkern weiterhin die gesetzli-
chen Regelungen wie u.a. Rückkehrpflicht an den Betriebs-
standort, nicht eingehalten. 

Mit Newslettern und Info-Flyern haben die Fachgruppen
bereits im Vorfeld ihre Mitglieder auf die einzuhaltende
Rechtslage hingewiesen und beobachten die Situation
genau. Jedem Hinweis und jeder Fotodokumentation von
Unternehmern und Lenkern, die einen Gesetzesverstoß ver-
muten lassen, werde man nachgehen und auch Anzeigen
an die Behörde erstatten.

Die Uber-App wurde Anfang Juni in den Landeshauptstädten Graz, Salzburg und Linz
für eine Testphase freigeschaltet.
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30 Jahre Nacht-AST 
Das Jahr 2019 ist für das Linzer Anruf-Sammel-Taxi ein ganz besonderes, denn es gibt
gleich mehrere Gründe zu feiern. Vor 30 Jahren wurde das zeitliche Angebot, indem
zusätzlich zum Abendverkehr ein Nachtverkehr eingeführt wurde, ausgeweitet. Im Mai
1989 wurde auch das anfängliche Bedienungsgebiet St. Margarethen – Schiffswerft
und Freinberg um den Bereich Urfahr inklusive Pöstlingberg vergrößert.

30 Jahre Nacht-AST

In den Anfängen fuhren die AST-Taxis zwischen
20 Uhr und Mitternacht. 1989 wurde von den
Linz AG Linien das Angebot erstmals um einen
Nachtbetrieb ergänzt. Die Fahrgäste konnten
dann auch im Stundenintervall zwischen 0.30
Uhr und 3.30 Uhr nach Hause fahren. 

Im Jahr 2003 wurden Abend-AST und Nacht-AST
zusammengelegt und vereinheitlicht. Seither
fährt das „neue“ Nacht-AST durchgängig von 
20 Uhr bis 5 Uhr früh von allen AST-Abfahrtsstellen
zum gleichen Tarif. Bis heute brachte allein das
Nacht-AST fast 2,7 Millionen Fahrgäste bequem
und sicher bis vor die Haustür. Im letzten Jahr
nutzten mehr als 72.000 Personen das Nacht-
AST-Angebot. 

LINZ AG Vorstandsdirektorin Dr.in Jutta Rinner: „Vor allem
jugendliche Nachtschwärmer schätzen den sicheren AST-
Heimbring-Service. Als Ergänzung dient die ‚Nachtspur‘ der
Linz AG Linien mit zwei Straßenbahnlinien (N82, N84) und
einer Buslinie (N83). Damit bieten die Linz AG Linien eine be-
darfsorientierte und kostengünstige Mobilität in den Nacht-
stunden.“

Weitere Jubiläen durch stetige Erweiterungen
Aufgrund steigender Fahrgastzahlen wurde das AST-Bedie-
nungsgebiet sukzessive erweitert. Nach der Ausdehnung
auf das nahezu gesamte Stadtgebiet von Linz erfolgte vor

25 Jahren die Erweiterung um die Gemeinden Leonding,
Pasching, Traun und den Süden von Linz. 

Seit 20 Jahren wird das AST-Angebot auch im Stadtgebiet
Dießenleiten sowie von den Gemeinden Kirchberg/Thening,
Gramastetten und Lichtenberg genutzt. Mittlerweile sind elf
Umlandgemeinden in den AST-Service eingebunden. 

Inzwischen ist das gern genutzte Gemeinschaftsangebot
von „Linzer Taxi 2244“ und den Linz AG Linien ein fixer Be-
standteil im Verkehrsalltag in und um Linz. Die Fahrgäste
können aus mehr als 300 Abfahrtsstellen wählen und nutzen
dieses Angebot gerne.

Einfache Bestellung – 
gekennzeichnete Abfahrtsstellen

Die Taxis von „Linzer Taxi 2244” fahren auf Be-
stellung von festgelegten Haltestellen bis vor die
Haustür. Das Konzept basiert auf dem Gemein-
schaftsprinzip: eine gemeinsame Fahrt wird für
mehrere Fahrgäste koordiniert. 

Mindestens eine halbe Stunde vor der geplan-
ten Abfahrtszeit kann man per AST-App bestel-
len oder unter der Telefonnummer 0732/661266
die gewünschte AST-Abfahrtsstelle bekanntge-
ben. Dank integrierter GPS-Ortung lässt sich via
App die nächstgelegene der orange gekenn-
zeichneten AST-Abfahrtsstellen im Stadtgebiet
schnell ermitteln.

Fotos: LINZ AG



HALLOTAXI 2|19 19

SE
R
V
IC
E
fü
r P
rofis

Taxi 878:
Drei Jahrzehnte moderne Mobilität

Moderne und qualitätsvolle Mobilität bietet die Grazer Vermittlungszentrale
Taxi 878 seit drei Jahrzehnten. Dieses runde Jubiläum feierte die Firmen-
inhaberin Mag. Sylvia Loibner gemeinsam mit Mitarbeitern, Unternehmern
und Gästen aus Politik und Wirtschaft mit einem fröhlichen Fest am 11. Juni. 

egonnen hat
alles im Jahr
1989 mit sechs
eigenen und
elf ange-
schlossenen
Taxifahr-
zeugen – alle

komfortable Mercedes-Limousi-
nen in Weiß. Gemeinsam mit sei-
ner Gattin Sylvia gründete der
im Jahr 2005 verstorbene Unter-
nehmer Hans Loibner in Graz
sein Mobilitätsunternehmen „City
Funk” heute „Taxi 878“. 

Von Beginn an setzte der inno-
vative Unternehmer auf die
damals modernste Form der
Fahrtenvermittlung: Den Daten-
funk und damit auf die „sprach-
lose“ Vermittlung von Fahrten
über ein Display im Taxi. Die
Flotte aus anfänglich 17 Fahr-
zeugen ist bis heute auf rund 350
Fahrzeuge angewachsen. 

Innovationsgeist und
moderne Technologie

„Moderne Mobilität“, so fasst die er-
fahrene und auch in der Sparte Trans-
port und Verkehr in der Wirtschafts-
kammer Steiermark engagierte
Inhaberin und Geschäftsführerin Sylvia
Loibner ihre Firmenphilosophie zusam-
men – und unterstreicht damit die
Aktualität des 1989 gesetzten Gründer-
geistes. 

„Innovationen und zugleich das
Wagnis, in neue Technologien zu inve-
stieren“, erzählt KommR Loibner,
„haben meinen Mann und mich im
Grunde immer angetrieben. Bei der
Firmengründung schlossen wir uns mit
drei anderen Unternehmern zusam-
men und bereits ein Jahr später be-

30 Jahre „Taxi 878” wurde im Juni mit einem fröhlichen Fest gefeiert. V.li.n.re.:
Ing. Josef Herk, Präsident WK Steiermark, Landesrätin MMag. Barbara Eibin-
ger-Miedl, Taxi 878-Chefin KommR Mag. Sylvia Loibner und Mag. Siegfried
Nagl, Bürgermeister von Graz.

Zahlreiche 878-Fahrer schauten in der Taxizentrale in der Ziehrerstraße 68
vorbei und nahmen an der Jubiläumsfeier teil.

B
Fotos: Thomas Luef
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wegten wir mit unserem ‚Cityfunk‘ 117 Fahrzeuge durch
Graz. Wenige Jahre darauf, 1993, konnten wir durch ein
gemeinsames Projekt mit der TU Graz ein rein elektrisch
betriebenes Taxi testen.“ 

Heute arbeiten 206 Unternehmer mit 350 Fahrzeugen und
rund 750 LenkerInnen unter dem Signet von Taxi 878. Viele
der Kundenvermittlungen werden durch eine eigene Gratis-
App abgewickelt. „Besonders unsere jungen Kunden“, so
Sylvia Loibner, „greifen auf diese Möglichkeit zurück. Mit nur
einem Klick bestellt man ein Taxi und betrachtet auf dem

Smartphone das Herannahen des Fahrzeuges. Ebenso ist es
heute Usus, online bewertet zu werden, was mit unserer
App bereits während der Fahrt möglich ist.“ Dennoch be-
schäftigt Sylvia Loibner nach wie vor 25 MitarbeiterInnen in
ihrer Vermittlungszentrale. „Uns ist der persönliche Kontakt
mit unseren Kunden sehr wichtig und viele Fragen und An-
liegen können nur im Gespräch gelöst werden“, begründet
sie ihr Festhalten an der Arbeit im Team.

„In den letzten Jahren gewinnen Ressourcenschonende
Fahrzeuge an Dringlichkeit“, ergänzt  die Unternehmerin.
„Und natürlich arbeiten wir nicht zuletzt auch deshalb jeden
Tag daran, den Fuhrpark ständig auf den neuesten Stand
zu bringen. Hybrid- und Elektrotaxis nehmen bereits einen
Anteil von rund 35 Prozent in unserer Flotte ein, Tendenz
stark steigend.“

Feier für und mit der Taxiflotte

Die Jubiläumsfeier am 11. Juni stand besonders im Zeichen
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gefeiert wurde im
Restaurant gleich neben der Funkzentrale und ab 14 Uhr
waren auch alle Fahrerinnen und Fahrer eingeladen, in
einer Pause während der Schicht oder kurz vor und nach
Schichtwechsel vorbeizukommen. 

Am Nachmittag stellten sich dann zahlreiche Gäste aus
der Branche, Politik und Wirtschaft ein, um KommR Mag.
Sylvia Loibner für ihr erfolgreiches unternehmerisches
Engagement und 30 Jahre Taxi 878 zu gratulieren. 

WK-Präsident Ing. Josef Herk überreichte Taxi 878-
Inhaberin Mag. Sylvia Loibner eine Auszeichnung für
ihre unternehmerische Leistung.

Mercedes-Benz Abholaktion 1989: Hans und Sylvia Loibner holten gemeinsam mit drei weiteren Unternehmern
die ersten 878-Taxis persönlich im deutschen Werk Sindelfingen ab.

HALLOTAXI 2|19



F
U
N
K
G
eflü

ster

HALLOTAXI 2|19 21

Die Spielregeln eines Staates nennt man Gesetze. In Öster-
reich gibt es Bundes- und Landesgesetze sowie Gesetze,
die von Organen der EU erarbeitet werden. Die staatlichen
Gesetze sind dafür da, dass sie ein friedliches Zusammen-
leben in einer großen Gemeinschaft regeln und erleichtern.
Sie legen fest, was man tun muss, tun darf oder nicht tun
darf. 

Doch Regeln sind nur dann Regeln, wenn sich alle auch
daran halten. Welche negativen Auswirkungen das Igno-
rieren unserer Gesetze etwa auf die Personenbeförderungs-
branche hat, zeigt der bei Gericht anhängige Fall Uber:
vom Großkonzern aus den USA werden Vorschriften der
Wiener Landesbetriebsordnung und mittlerweile rechtskräfti-
ge Entscheidungen österreichischer Gerichte nicht einge-

halten. Ein Unrechtsbewusstsein scheint nicht zu existieren,
und offenbar auch nicht bei jenem Unternehmen in Wien,
das Fahrzeuge an Ausübende des Taxi- und Mietwagen-
gewerbes vermietet. Dabei wird für Unternehmer mit Uber-
Fahrern gleich ein Computerprogramm mitangeboten, das
die Bestellannahme einer Uber-Fahrt in der Betriebsstätte
des MW-Unternehmers durch automatisierte e-Mails fingiert. 

Taxi 40 100 hat nun wegen dieser unlauteren Geschäfts-
praktik beim Handelsgericht eine Klage gegen das Wiener
Unternehmen eingebracht. Denn zum Nachteil aller ande-
ren Marktteilnehmer verschafft sich dieses (und seinen Kun-
den, den Mietwagenunternehmern) einen rechtswidrigen
Vorteil durch die Umgehung österreichischer gewerbe- und
wettbewerbsregelnder Normen. 

Bezahlen mit Apple Pay
Der iPhone-Bezahldienst Apple Pay ist vier Jahre nach dem Start in den
USA nun auch in Österreich verfügbar. Mit Apple Pay kann der Fahrgast
selbstverständlich in jedem 40 100-Taxi bezahlen.  

Apples Bezahlservice Apple Pay ist jetzt
auch in Österreich verfügbar. Seit Ende
April können Kunden von Erste Bank
und Sparkassen sowie N26 ihre Kredit-
bzw. Bankomatkarten auf dem iPhone,
aber auch anderen Apple-Geräten
(mit biometrischer Erkennung ausge-
stattet) wie Apple Watch, iPad und
Mac hinterlegen und damit kontaktlos
bezahlen. In den nächsten Monaten
wollen weitere österreichische Banken
diesen Dienst ihren Kunden anbieten. 

Apple Pay kann bei jedem NFC-fähi-
gen Bezahlterminal verwendet wer-
den, indem der Kunde einfach das
iPhone oder die Apple Watch zum
Terminal hält. Die Zahlung wird mittels
Fingerprint (TouchID) oder Gesichts-
erkennung (FaceID) am Handy bestä-
tigt. Eventuell muss man beim Bezah-
len mit der Apple Watch den PIN ein-
geben. Unterstützt werden alle iPhones
ab iPhone 6. Manche Webseiten bie-
ten Apple Pay auch als Bezahlmetho-
de an.

Apple Pay am PINPad

Kunden, die Apple Pay auf ihrem
Apple-Gerät aktiviert haben, können
selbstverständlich bei Taxi 40 100 ihre
Fahrt damit bezahlen. Der Bezahlvor-
gang im Taxi funktioniert wie bei einer

Kredit- oder Bankomatkarte: Der
Taxilenker wählt auf seinem Bedien-
terminal das Menü „Zahlung“ (bzw.
„Kartenzahlung“ beim DBGE100) und
danach die Zahlungsart „Pinpad-
Zahlung“ aus. 

Da es sich um ein kontaktloses Be-
zahlen (über NFC) handelt, hält der
Fahrgast dafür dann sein iPhone ganz
einfach an das PINPad, eine PIN-
Eingabe durch den Kunden ist nicht
nötig. 

Kunden, die Apple Pay am
iPhone aktiviert haben, kön-
nen bei Taxi 40 100 ihre Fahrt
damit kontaktlos bezahlen.

Der Fahrgast hält sein iPhone
ganz einfach ans PINPad,
eine PIN-Eingabe durch den
Kunden ist nicht nötig.

Kein Unrechtsbewusstsein?
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Neues zur App

Demnächst auch Pay Pal 
verfügbar

Jeder registrierte Taxi-App-Kunde
kann mit der In-App Payment-Funk-
tion seine bevorzugte bargeldlose
Bezahlart in seinem Benutzerkonto
hinterlegen. Zur Auswahl stehen der-
zeit der Bankeinzug (Bankomatkarte)
oder eine der gängigen Kreditkar-
ten. „In Kürze werden wir hier unser
Angebot erweitern und den Kunden
auch den beliebten Bezahldienst
PayPal  anbieten“, sagt 40 100-
Geschäftsführer Manfred Schmid.
Wer seine Bankomat- oder
Kreditkarte oder demnächst sein
PayPal-Konto in der App hinterlegt, kann damit alle 40 100-
Taxifahrt bargeldlos bezahlen. Also nicht nur die über die
App bestellte Fahrten, sondern jede 40 100-Taxifahrt, egal
ob er diese telefonisch bestellt oder er ein 40 100-Taxi her-
anwinkt bzw. am Standplatz einsteigt.  

Fahrten aus und in den „Speckgürtel“ Wiens
In Kürze erfolgt eine wesentliche Verbesserung für jene Kun-
den, die über die Taxi 40 100- App eine Fahrt aus oder in
den „Speckgürtel“ Wiens bestellen. Dabei handelt es sich
um Fahrtaufträge zu oder von Adressen, die innerhalb eines
Radius von ca. 30 km rund um Wien liegen.  „Dafür adap-
tieren wir gerade alle Komponenten für die Preisberech-
nung, so dass bei der Bestellung gleich der Fahrpreis ange-
zeigt wird“, erklärt Manfred Schmid. 

Option Stammfahrer
Bei den App-Nutzern sehr beliebt ist die „Stammfahrer“-
Option. Denn hier kann, wer mit dem Service eines Lenkers

(es können auch mehrere sein) besonders zufrieden ist, die-
sen als Stammfahrer in seinem Benutzerkonto speichern.
Bestellt der Kunde wieder über App eine Fahrt, werden
seine gespeicherten Stammfahrer bei der Auftragsvergabe
vom Vermittlungssystem berücksichtigt. Voraussetzung ist
natürlich, dass der betreffende Lenker im Dienst und in
Kundennähe ist. 

Eine Funktion, von der jeder einzelne Lenker profitieren
kann. „Denn es ist eine neue Priorisierung in der Auftrags-
vermittlung. Das heißt: je mehr Kunden einen Lenker auf-
grund seiner perfekten Serviceleistung und seines vorbild-
lichen Auftretens als Stammfahrer abspeichern, umso mehr
steigen die Chancen für ihn, mehr Fahrten zu lukrieren”, er-
klärt Manfred Schmid. 

Angezeigt werden in der App alle Kollegen mit ihrem Vor-
namen und ihrem Bild von der Fahrerkarte. Fast die Hälfte
der aktiven Lenker hat schon die Einwilligung gegeben, so
dass ihr Foto in der App angezeigt wird. „Das macht unsere
App lebendig und persönlicher“, so Manfred Schmid. 

Die aktuelle Generation
der Taxi 40 100-App bie-
tet den Kunden viele
neue Optionen. Etwa
das praktische In-App-
Payment, mit dem sie
per App alle ihre 40 100-
Taxifahrten bargeldlos
bezahlen können. Oder
die Funktion „Stamm-
fahrer“, mit der sie in
ihrem Benutzerkonto ihre
Lieblingslenker abspei-
chern können. 
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Eurocab-Treffen 2019
Am 27. und 28. Mai fand wieder ein Eurocab-Treffen der fms- Vermittlungszentralen statt.
Gastgeber des mittlerweile zum zwanzigsten Mal ausgetragenen Meetings war diesmal
die Luxemburger Taxizentrale Taxis Colux. 

Im Zentrum standen weniger die Vermittlungs-
möglichkeiten des gemeinsamen fms-Systems
sondern Rahmenbedingungen für eine digitale
Zukunft der Taxibranche. Sowohl Colux-Ge-
schäftsführer Olivier Gallé als auch Eurocab-
Präsident Koen Van Oorschot betonten die
Verbundenheit innerhalb der Eurocab-Familie.
Aber sie unterstrichen auch, dass man in vielen
Bereichen noch mehr tun müsse, um vom Netz-
werk und von den Erfahrungen des jeweils an-
deren profitieren zu können. So müsse man zum
Beispiel dafür sorgen, „dass unsere Stimme in den
nationalen und europäischen Institutionen gehört
wird”, so Van Oorschot mit Verweis auf die Aktivi-
täten diverser App-basierter Plattformen. „Net-
working und politische Einflussnahme sind wich-
tig, weil die verschiedenen Herausforderungen,
mit denen wir konfrontiert sind, seit dem letzten
Jahr zugenommen haben.“  Plattformen wie Uber und Co
haben europaweit regulatorische Turbulenzen ausgelöst,
weil sie unter weniger strengen Regeln operieren wollen.

In seiner Funktion als Präsident der internationalen IRU-Taxi-
gruppe unterstrich Mag. Christian Holzhauser , Geschäfts-
führer von Taxi 40 100, dass die Lobbyarbeit auf EU-Ebene
verstärkt werden müsse. Die Taxigruppe müsse sich breiter
aufstellen als bisher, um bei Regulierungsprozessen die
Branchenbelange einbringen zu können. 

Das sei oft eine mühsame und zeitraubende Arbeit. So gab
es etwa zu einem 60seitigen EU-Gesetz eine 100seitige

Erklärung und
einen 100seitigen
Gesetzesanhang.
„Das liest kein
Politiker mehr, wir
schon“, so Holz-
hauser. Dabei sei
aufgefallen, dass
im Anhang plötz-
lich Uber zweimal
als „Dienstleister
eines Online-
marktplatzes“ auf-
tauchte. Damit
wäre Uber durch
die Hintertür doch
wieder als 
E-Commerce-
Händler durchge-
gangen. In Ge-
sprächen mit  EU-
Politikern konnte
Holzhauser  – ge-

meinsam mit IRU-Vizepräsident Thomas Grätz und taxi.eu-
Chef Hermann Waldner – bewirken, dass Uber wieder her-
ausgenommen wird. 

Aktuell wäre es nahezu täglich nötig, bei irgendeiner Sharing-
Economy-Veranstaltung vor Ort zu sein. Holzhauser: „Es
muss immer ein Taxivertreter dabei sein, der sagt, dass wir –
das Taxigewerbe – das ganz anders sehen, dass es zu dem
diskutierten Problem längst eine Taxilösung gibt und des-
halb die neuen Anbieter gar nicht benötigt werden.“ Und
er berichtete, dass in der IRU-Taxigruppe künftig nicht nur
Verbände, sondern auch Unternehmen Mitglied werden
dürften. Die Taxizentrale 40100 habe den Antrag kürzlich
eingereicht,
taxi.eu sei bereits
als Mitglied ange-
nommen worden. 
Als IRU-Taxipräsident
appellierte er an
die anwesenden
Zentralenchefs,
ebenfalls durch
Beitritt an der
Stärkung der IRU-
Taxigruppe mitzu-
wirken. Jedes Mit-
glied helfe mit sei-
nem finanziellen
Beitrag mit, dass
die IRU-Taxigrup-
pe die personellen
Ressourcen
schafft, um zu
jeder Veranstal-
tung jemanden zu
entsenden.

Mag. Christian Holzhauser,
Präsident der IRU-Taxigruppe.

Koen Van Oorschot, Eurocab-
Präsident.

Fotos: Eurocab 2019
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Spanien: Taxis müssen mit blauem
Nummernschild fahren

Grund für den Kennzeichentausch ist,
dass jeder sofort erkennen soll, wel-
ches Fahrzeug eine offizielle Lizenz hat,
angemeldet und versichert ist und wel-
ches nicht. Denn nur wenn alle ge-
setzlichen Forderungen erfüllt werden,
bekommt ein Taxifahrer oder Chauf-
feur für sein Fahrzeug das blaue Blech-
oder Plastikschild.

Diese Änderung soll verhindern, dass
„schwarze Schafe“ ihre Dienste bei-
spielsweise beim Flughafentransfer an-
bieten und ohne Lizenz und in den
meisten Fällen auch ohne Steuern zu

bezahlen und ohne entsprechende
Versicherung, den offiziellen Fahrern ihr
Geschäft wegnehmen.

Das neue Gesetz wurde auf Betreiben
des spanischen Taxi-Verbandes verab-
schiedet, dessen Mitglieder immer
mehr Probleme mit nicht angemelde-
ten „Kollegen“ haben und durch de-
ren illegale Konkurrenz sie erhebliche
finanzielle Verluste zu verzeichnen ha-
ben.

Angeblich – aber das ist noch nicht
sicher – sollen Fahrer ohne entspre-

chende Lizenz, die Personen von A
nach B befördern, in Zukunft härter be-
straft werden. Wer auffliegt, wird auf
jeden Fall dem Finanzamt gemeldet
und wer nicht nachweisen kann, dass
er legal in diesem Sektor arbeitet, muss
mit empfindlichen Strafzahlungen
rechnen.

Bis spätestens August 2019 müssen in Spanien alle Taxis oder lizenzierte Fahr-
zeuge mit Chauffeur (Fahrdienste) ihr hinteres Nummernschild auswechseln
und gegen ein blaues mit weißer Schrift tauschen. 

Foto: matriculasacrilicas.net

Oslo bekommt Induktionslader für E-Taxis

orwegen ist das
Land mit dem
höchsten Anteil an
Elektroautos – nicht
zuletzt aufgrund im-
menser staatlicher
Förderung. Die Re-

gierung will, dass ab 2025 keine Neu-
fahrzeuge mit Verbrennungsantrieb
mehr zugelassen werden. In Oslo sol-
len bereits ab 2023 nur mehr Elektro-
Taxis fahren. Nun nimmt man sich in
Norwegens Hauptstadt Großes vor: 
E-Taxis sollen kabellos laden können.

Dafür baut das finnische Energieun-
ternehmen Fortum in Zusammenarbeit
mit der Stadt Oslo und dem amerika-
nischen Unternehmen Momentum
Dynamics eine drahtlose Schnelllade-
infrastruktur für Taxis in der Hauptstadt
auf. Taxistände sollen mit Ladeplatten
ausgestattet werden, die Fahrzeuge

sollen die entsprechenden Spulen be-
kommen. Geladen wird mit einer Leis-
tung von 75 Kilowatt. 

Die neue Infrastruktur soll Taxifahrern
den Umstieg auf Elektrofahrzeuge er-
leichtern: Mit dem Ladesystem können
sie ihren Akku laden, während sie am
Standplatz auf Fahrgäste warten, und
müssen keinen Ladestopp einlegen.
Steigt ein Passagier zu, kann der Taxi-
fahrer sofort losfahren und muss nicht
vorher aussteigen und ein Ladekabel
abziehen.

Fortum Charge & Drive arbeitet seit
langem mit der Taxiindustrie zusam-
men, um die Elektrifizierung der Taxi-
flotte zu ermöglichen. Als größte Hürde
hat sich die Infrastruktur erwiesen: Für
Taxifahrer ist es zu zeitaufwändig, eine
Ladestation zu finden, den Stecker ein-
zustecken und dann auf das Aufladen

des Autos zu warten.  Das drahtlose
Schnelllade-Projekt zielt darauf ab,
diese Probleme zu lösen und damit die
Klimaemissionen des Taxisektors zu re-
duzieren – nicht nur in Norwegen, son-
dern auf der ganzen Welt.

Das induktive Laden könnte in der
Elektromobilität eine zukunftsweisende
Technologie sein. E-Autos könnten auf
entsprechend eingerichteten induk-
tiven Straßen während des Fahrens
geladen werden. 

Oslos E-Mobilitäts-Beauftragter erklärte
dazu: „Die Zukunft ist elektrisch und
hat bereits begonnen. Das kabellose
Laden könnte eine mögliche Schlüssel-
funktion einnehmen.“ Lange Lade-
stopps, große Batterien und das Prob-
lem der bisher geringen Reichweite
würden damit der Vergangenheit an-
gehören.

Laden beim Warten auf Kundschaft: Oslo wird eine drahtlose Ladeinfrastruk-
tur für Elektro-Taxis aufbauen. Es wird die erste Induktions-Ladeinfrastruktur für
Taxis weltweit. In wenigen Jahren sollen in der norwegischen Hauptstadt nur
noch Elektrotaxis fahren.

N
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Bundesweiter Aktionstag
Mahnwachen, Autokorsos und Demos

Mit einem bundesweiten Aktionstag, zu dem der Bundesverband Taxi und Miet-
wagen (vormals BZP) aufrief, protestierte im April die Taxibranche eindrucksvoll
gegen die Liberalisierungspläne von Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer.
Mit Mahnwachen in allen Bundesländern will man in den nächsten Wochen
medienwirksam auf die Bedrohung des Taxigewerbes aufmerksam machen.

undesverkehrsmini-
ster Andreas Scheuer
hat mit seinen
Reformplänen das
Taxigewerbe gegen
sich aufgebracht. 

Insgesamt fand am 10. April in rund 
50 deutschen Städten ein bundeswei-
ter Aktionstag mit Kundgebungen,
Demonstrationen, Sternfahrten und
Mahnwachen statt. 

Allein in der Hauptstadt Berlin prote-
stierten über 5.000 Taxis vor dem Bran-
denburger Tor, weitere rund 1.500
Taxifahrer waren im Stau auf den Zu-
fahrtsstraßen hängen geblieben. 

Widerstand gegen
Scheuer-Pläne

Zur Kundgebung am Brandenburger
Tor kam auch Bundesverkehrsminister
Andreas Scheuer. Er verteidigte neuer-
lich seine Pläne, die Personenbeför-
derung zu liberalisieren. 

Im Februar war dazu ein Eckpunkte-
papier aus der Behörde öffentlich ge-
worden. Es war ein knapper Entwurf,
zweieinhalb Seiten kurz, von der Digi-
talabteilung des Ministeriums erstellt
mit dem Ziel, neue Formen der Mobili-
tät zu ermöglichen, so, wie es die
Große Koalition aufgegeben hat. Die

Folgen für Taxi-, Bus- oder Nahverkehrs-
unternehmen wurden hingegen nicht
bedacht. Seither wächst der Wider-
stand seitens der Taxibranche fast täg-
lich, denn Fahrdienstanbietern wie
Uber könnte damit der Marktzugang
erleichtert werden. Besonders die ge-
plante Abschaffung der Rückkehr-
pflicht für Mietwagen verärgert die
Taxifahrer, die schon im Februar auf
Scheuers Pläne mit einer Demo in
München reagierten. Sie befürchten
mit der neuen Konkurrenz eine drasti-
sche Verschlechterung ihrer Geschäfts-
bedingungen bis hin zum Jobverlust.

Daher forderte Verbandspräsident
Michael Müller beim bundesweiten
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Aktionstag Minister Scheuer auf der Berliner Bühne auf,
zuzusagen, dass die Rückkehrpflicht weiterhin im Perso-
nenbeförderungsgesetz erhalten bleibe. Diese Zusage
gab Scheuer nicht. Er wies allerdings darauf hin, dass die
Städte selbst entscheiden könnten, wie sie mit der
Rückkehrpflicht umgingen. 

Auch nach den machtvollen Protesten sieht der Bundes-
verband Taxi und Mietwagen Minister Scheuer weiter in
der Pflicht. „Wir bewegen uns leider nur zentimeterweise
auf einander zu“, sagt Verbandsgeschäftsführer Thomas
Grätz. „Der Verkehrsminister will die Entscheidung über
die Freigabe der umstrittenen Rückkehrpflicht für Miet-
wagen den Kommunen überlassen. Aber der Städtetag
hat dies bereits abgelehnt. Hier hätten wir uns ein klares
Bekenntnis von Herrn Scheuer gewünscht“. 

Findungskommission soll
Kompromisse ausloten

Mittlerweile formiert sich in der Bundesregierung Wider-
stand. So lehnt der Koalitionspartner SPD die geplante
Liberalisierung aus Sorge um die Zukunft der Taxis und des
Nahverkehrs in Deutschland in weiten Teilen ab. 

Eine Findungskommission, zu der Verkehrsminister Scheuer
Landes- und Bundespolitiker der Koalition sowie von
Grünen und FDP in sein Ministerium geladen hat, soll nun
Kompromisse ausloten. Die erste Sitzung fand Mitte Mai
statt, Vertreter der Kommunen und der Taxibranche
waren zu diesem Treffen nicht eingeladen. 

Mahnwachen 
in allen Bundesländern

Mit Mahnwachen in allen 16 Bundesländern setzt der
Bundesverband Taxi und Mietwagen jetzt einen weiteren
Schritt, um auf die Bedrohung des Taxigewerbes auf-
merksam machen. 

„Die geplanten Änderungen des Personenbeförderungs-
gesetzes würden das Aus für das Taxigewerbe bedeu-
ten“, betont Verbandspräsident Michael Müller in einer
Pressemitteilung. „Über die Gesetzesänderung muss auch
der Bundesrat abstimmen. Deshalb richten wir in den
nächsten Wochen Mahnwachen vor den Staatskanzleien
in allen Bundesländern ein, um darauf hinzuweisen, wel-
che Gefahren für bezahlbare Mobilität in Stadt und Land
drohen“. 

Das Taxigewerbe ist an die von den Kommunen festge-
legten Tarife gebunden. „Das ist Verbraucherschutz pur“,
sagt Müller. „Darum greifen Uber & Co das Gewerbe jetzt
mit Dumpingtarifen an. Die kleinen Taxiunternehmen
könnten gar nicht so viel Geld verbrennen. Es ist ihnen
auch rechtlich nicht gestattet, den behördlich geneh-
migten Tarif zu unterschreiten. Wie der Preiskampf ausge-
hen kann, ist klar: Das Taxi wird verschwinden, Uber und
Co übernehmen den Markt und diktieren danach die
Preise. Dass diese Tarife dann deutlich höher sein wer-
den, zeigen jetzt schon Beispiele aus anderen Ländern.“ 
Einziger Schutz für die Verbraucher ist die bisher im Perso-
nenbeförderungsgesetz verankerte Rückkehrpflicht für

Verbandspräsident Michael Müller forderte Minister
Andreas Scheuer auf, zuzusagen, dass die Rückkehr-
pflicht im Personenbeförderungsgesetz erhalten bleibe.
Diese Zusage gab Scheuer nicht.

Allein in der Hauptstadt Berlin protestierten über 5.000
Taxis vor dem Brandenburger Tor, weitere rund 1.500
waren im Stau hängen geblieben.

Deutschlands Taxifahrer sind sauer: Bundesverkehrs-
minister Andreas Scheuer will Fahrdiensten wie Uber
den Zugang zum Markt erleichtern.

Fotos: Bundesverband Taxi und Mietwagen e.V./Matthias Tüxen
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Mietwagen mit Fahrer. Sollten diese Anbieter nicht mehr
nach erfolgten Aufträgen an ihren Betriebssitz zurückkehren
müssen, wie es das Bundesverkehrsministerium plant, wäre
der Wettbewerb ausgehebelt. Mietwagen wie Uber und
Co hätten dann alle Rechte und keine Pflichten: „Fairer
Wettbewerb sieht anders aus. Sollte das Gesetz so kom-
men, ist die Katastrophe vorprogrammiert“, warnt Müller.  

Kurz vor der politischen Sommerpause verstärkt daher der
Bundesverband Taxi und Mietwagen noch einmal seine
Proteste gegen die Liberalisierungspläne des Verkehrs-
ministers. Die erste Mahnwache fand in Potsdam (Branden-
burg) am 11. Juni statt. Mit rund zehn Taxis, einem Anhän-
ger und bedruckten Bannern standen die Teilnehmer ge-
genüber dem Potsdamer Landtag. „Das, was da passiert,
ist ein Willkommensgeschenk für alle, die Rosinenpickerei
betreiben wollen", kritisierte Präsident Müller in Potsdam.
Beendet wird die Tour am 28. Juni in Berlin vor dem roten
Rathaus. Dazwischen fährt der Bundesverband die Landes-
hauptstädte Schwerin, Hamburg, Bremen, Mainz, Stuttgart,
München, Erfurt, Dresden, Düsseldorf, Saarbrücken, Kiel,
Magdeburg, Düsseldorf und Hannover an. 
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Gericht schränkt Moia-Dienst in Hamburg ein
Ein Hamburger Gericht hat dem Einspruch eines Taxiunternehmers gegen die VW-
Tochter Moia teilweise stattgegeben: Der Fahrdienst darf seinen Elektroauto-Fuhrpark
zunächst nicht wie geplant ausbauen. Bis zur Hauptverhandlung darf Moia nur 200 Fahr-
zeuge betreiben.

Das Taxigewerbe bremst den neuen
Hamburger Sammeltaxi-Dienst Moia
aus. Nach einem Beschluss des Ver-
waltungsgerichts Hamburg darf Moia
seine Ridesharing-Flotte zunächst nicht
wie geplant ausbauen. Bis zur rechtli-
chen Klärung eines Widerspruchs ge-
gen die Betriebsgenehmigung darf
Moia vorerst nur 200 Fahrzeuge einset-
zen und nicht wie geplant bis zu 500. 

Damit ist der neue Mobilitätsdienst
nicht komplett gestoppt, wie es ein
Taxiunternehmen mit seinem Wider-
spruch angestrebt hatte, aber doch
behindert. Sollte die nächsthöhere
Instanz den Beschluss des Verwaltungs-
gerichts bestätigen, würden sich die
Pläne von Moia mindestens um mehre-
re Monate verzögern.

Die Verkehrsbehörde hatte Moia zu
Erprobungszwecken eine Genehmi-
ung für den Betrieb von zunächst 500
Elektro-Kleinbussen bis Ende des Jahres
erteilt. Gegen diese Genehmigung
hatte ein Hamburger Taxiunternehmen
Widerspruch eingelegt und damit im
Eilverfahren zunächst eine aufschie-
bende Wirkung erreicht. 

Die Behörde ordnete jedoch die sofor-
tige Vollziehbarkeit der Genehmigung
an. So landete der Fall beim Verwal-
tungsgericht.

Die Verwaltungsrichter erklärten, sie
könnten im Eilverfahren nicht hinrei-
chend aufklären und rechtlich ab-
schließend bewerten, ob die Rechte
des Taxiunternehmers aufgrund nach-
teiliger Auswirkungen auf sein Unter-
nehmen verletzt werden. Es sei aber

zumutbar für den Unternehmer, wenn
bei 3000 Taxis in Hamburg 200 Moia-
Fahrzeuge zum Einsatz kommen. Um-
gekehrt sei es für Moia zumutbar, mit
dem Aufbau der Flotte bis zur Klärung
der Sach- und Rechtslage im Haupt-
sacheverfahren zu warten. Die Erpro-
bung werde durch die Beschränkung
nicht in unzumutbarem Maße erschwert.

Die VW-Tochter Moia kündigte ebenso
wie die Verkehrsbehörde Beschwerde
beim Oberverwaltungsgericht gegen
die vorläufige Entscheidung des Ver-
waltungsgerichts an. Mit 200 Bussen sei
kein stadtweiter Service möglich und
damit auch keine sinnvolle Erprobung
im gesamten Stadtgebiet, argumen-
tiert man bei Moia.  

Moia ist ein Tochterunternehmen des
VW-Konzerns. Über eine App können
die Hamburger die eigens entwickel-
ten Elektrobusse mit sechs Sitzen be-
stellen, die auf ihren Strecken jeweils
mehrere Fahrgäste zu ihrem Ziel beför-
dern sollen. Der Service ist Mitte April
mit 100 Elektro-Bussen gestartet und
sollte bis Jahresende auf 500 ausge-
baut werden.

Der Volkswagen-Mobilitätsdienst-
leister Moia hat am 15. April 2019
in Hamburg seinen Fahrdienst mit
100 Elektro-Bussen gestartet. 

Foto: MOIA




